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Schulwesen der Schweiz 1StI se1l- stelle für I$ildungsfragen. Dem Bil- trager miteinbezogen werden, S1e
GE Alternativ- und Ergänzungstunk- dungsrat wırd empfohlen, dıe Anlie- als Geldgeber auftreten, 1St die katho-
t10n VO  . Bund und Kantonen aNnZzu- gCcn der katholischen Schulen mi1t aller lısche Kiırche in der Schweiz ungenü-
erkennen. Dıie Schulen sınd nach dem Deutlichkeit gegenüber kırchlichen und gend einbezogen. Gerade ın einer Pro-
Ma{(i ihrer Gemeinnützigkeıit durch polıtischen remıen wahrzunehmen. spektive der katholischen Schulen mu{fß-
öftentliche Miıttel unterstützen“ Dıieses „gegenüber“ 1st hinsıichtlich der ten Vorschläge auch ZUur Kooperatıon
(S 60) kırchlichen Behörden doch tragwürdıg. zwıschen den fachlichen und den kırch-

50 erscheint nämlı:ch der Dıiıenst der lıchen Trägern der katholischen Bil-
tachlichen Träger der katholischen Bil- dungsarbeıt finden se1n; mü{ßÖte VO  —$

Die Zukunft der dungsarbeit sehr dem Aspekt der Mıtverantwortung und den Mög-
Tragerschaft VO  $ Leistung und Gegenleistung. Wenn lichkeiten auch der Miıtbestimmung der

die Bischöfe HUT iın kırchlichen Fragen Räte der nachkonziliaren Kırche dıe
Die abschließenden Empfehlungen riıch- (Religionsunterricht, Zuteilung VO' ede se1nN; muüuüßte gefragt werden, ob
ten sıch diıe Präsidentenkonferenz Geıistlichen) und ZUur Bewilligung VO  ; die katholischen Schulen weıterhin

außerhalb der AMMTS- un landeskirch-der katholischen Erziehungsinstitutio- Kollekten zuständıg sınd und das
E  —_ der Schweiz, den Bildungsrat der Fastenopter und die andeskirchlichen lıchen Strukturen leiben sollen w1ıe
Schweizer Katholiken un die Arbeits- 1n der Vergangenheit. W.-SpUrgane NUu.  an dort als Entscheidungs-
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Soziale Marktwirtschaft ImM Weltmaßstab
Diskussion uber die entwicklungspolitischen Leitlinien der CDU

»I habe eingesehen, daß der Prozefß der Entwicklungs- talhılte für die Entwicklungsländer stehen neuerdings
hılfe sehr viel komplexer ISt, als iıch ıh mır vorgestellt besonders dreı Fragen 1im Mittelpunkt der entwicklungs-
hatte. Das klingt einfach, aber ıch ylaube, auch viele polıtischen Diskussion: Welcher Platz un welche Rolle
andere machen diese Lehre durch.“ Mıt diesen beiden Sit- stehen den Entwicklungsländern ım . Welthandel z7u?
ZeN aNntwOrtete Weltbank-Präsident Robert McNamara Sollte der Hauptakzent aut 1ne rasche Industrialisıe-

IuUuNns oder einen zügıgen Ausbau der Landwirtschaft derVOTL einıger eıt auf die rage der Londoner „ Tımes“
(4 75), ob gylaube, 1n den ersten sıeben Amtsjahren Dritten Welt gelegt werden? Wıe kann Nan der ständıg
Fehler gemacht haben Dıie Antwort ann geradezu als steigenden Arbeıitslosigkeıt ın der Dritten Welt besten
stellvertretend für ıne Fülle ahnlıch lautender Einsich- begegnen?
ten be1 den zuständıgen Stellen für Entwicklungspolitik

auch ın der Bundesrepublik gesehen werden. ber-
all 1St derzeıt VvVon einer Neubesinnung, VO  3 einer Kurskorrektur nıcht Kurswechsel
Strategle, VO Ordnungen, Kompetenzen und
Schwerpunkten 1M Entwicklungsbereich die ede Noch Gerade auf diesem Hıntergrund kommt dem VO  3 der
1St daraus keine einheıtliıche Linıe abzulesen, aber der Christlich-Demokratischen Unı0n 4./5 September 1n
Proze{fß des Umdenkens auf seıten der Industrienationen onn abgehaltenen entwiıcklungspolitischen Kongrefß
ebenso wıe auf seıten der Entwicklungsländer 1sSt ohl „Partnerschaft und Solıdarıtiät“ besondere Bedeutung
nıcht mehr autzuhalten. Dıiese Neuorientierung end- Im Rahmen einer se1it we1l Jahren durchgeführten Reihe
gültıg durch dıe Ernährungs-, Energıe- und Währungs- VO  3 Fachkongressen der Parte1 sollte diese Tagung „der
krisen hervorgerufen äßt jetzt ZUuUr Halbzeit der wel- Wiıllensbildung und der eigenen Standortbestimmung über
ten Entwicklungsdekade bereits das Konzept dafür als Sıtuation und Auftrag der Entwicklungspolitik“ dienen.
überholungsbedürftig bzw gar gescheitert erscheinen. Grundlage dafür War der bereıts 18 Dezember 1974
Neben der permanenten natıonalen und internationalen VO  — der entsprechenden Kommuissıon verabschiedete Ent-
Auseinandersetzung über Ööhe und Verteilung der Kapı- wurt der „Entwicklungspolitischen Leitlinien der CDU®,
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der schon 1mM Februar nach seiıner Veröffentlichung ein1ıges soz1alıstischen Staatshandelsländern können in diesem
Aufsehen Crregt hatte. Kontext nıcht recht überzeugen, da Erläuterungen

einer Einordnung un: Durchführung dieser Koopera-
Damals hatte der entwicklungspolitische Sprecher der t10n tehlt
CDU/CSU-Bundestagsfraktıion, Jürgen Gerhard Toden-
höfer, VOL der Presse erklärt, handele sıch bei den Vor- Zu den wenıgen Vorschlägen zaählt dagegen die
stellungen der Parte1 eıne Kurskorrektur, nıcht jedoch Forderung, der entwicklungspolitischen Zusammenarbeit

einen urswechsel. In seinem Reterat auf dem Kon- zwiıschen Entwicklungsländern se1tens der Bundesrepublik
grefß dagegen behauptete CT die Konzeption der Bundes- Aufmerksamkeit un: Unterstützung schenken. Als
regierung se1 gescheitert, nıcht zuletzt deshalb, weıl „Ssıe Schwerpunkte sektoraler Ma{fßnahmen der deutschen Ent-
hınter verschlossenen Tuüren verabschiedet wurde und wicklungshilfe CNn die Leitlinien die städtische und

Mut ehlte, durch ıne oftene Diskussion den innen- ändliche Entwicklung, die Bekämpfung der Arbeıitslosig-
politischen Konsensus mi1ıt der Bevölkerung herzustellen“. keıit, die wıssenschaftlıch-technologische Zusammenarbeit
Sowohl ein Vergleich der Leitlinien MI1It den ıcht- und die Bevölkerungspolitik. Mıt dem letzten Punkt 1St
linien der Bundesregierung für Entwicklungspolıitik als ZWAar auch keine Profilierung gegenüber der Politik der
auch verschiedene AÄußerungen AUuUS dem Regierungslager Koalıition möglıch, doch 1St für ıne programmatısche

dem CDU-Kommissionsentwurt machen allerdings AÄufßerung der Christlich-Demokratischen Unıon bemer-
deutlıich, da{fß die Übereinstimmungen beider Konzepti0- kenswert, da{fß darın lesen 1St 99  1e€ Bundesrepubliık
N  - csehr grofß sınd. Eın angebliches Scheitern der Onzep- Deutschland ollte, WE die Regierung eines Entwick-
t10N der Bundesregierung würde also weitgehend VO lungslandes ıhre direkte Unterstützung erbittet, bevölke-
vornhereıin ein Scheitern auch der CDU-Konzeption 1- rungspolıtische Mafßnahmen auch bilateral Öördern.“ Bıs-
plizıeren se1 denn, der eachtenswerte Mut, die eit- her haben bıs auf Schweden und die USA fast alle Indu-
linıen VT ıhrer Verabschiedung 1n der Oftentlichkeit Z strienatıonen ıhre Beıträge ZUur Geburtenregelung iın den
Diskussion stellen, tühre einer grundlegenden ber- Ländern der Dritten Welt über multilaterale Organısat1io-
arbeitung und Überprüfung. Die zahlreichen kritischen NneCN, wıe den Weltbevölkerungsfonds der Vereinten Natıo-
Analysen zumındest bieten genügend Ansatzpunkte für NECI, geleistet. Vor kurzem wurde jedoch bekannt, dafß 1m
eiıne solche Revision. Rahmen der deutschen Entwicklungshilfe 1ne Kondom-

tabrik 1mM Raume der pakistanıschen Hauptstadt, Islama-
bad errichtet werden ollAusgehend VO  - einer Darlegung der Ziele und Grenzen

der Entwicklungspolitik, 1n der die Eıgenverantwortung
Unter der Überschrift „Instrumente öftentlicher deutscherder Entwicklungsländer ebenso W1€e der Ausbau der treien

Weltwirtschaft ZUr: Sprache kommt, emühen sıch die elt- Entwicklungshilte“ schlagen die Leitlinien ıne größere
linien ıne Einordnung der Entwicklungspolitik 1ın Flexibilität des Instrumentarıums be1 gleichzeitiger Jlang-
andere Formen der auswärtıigen Polıitik. Ausführlich WCI- fristiger Hiılfszusage und Neuüberlegungen für die Kapı-
den sodann die Überlegungen einer Retorm der Han- talhılfe VOT, die ıne weıtere untragbare Verschuldung der
dels-, Struktur-, Währungs- und Stabilitätspolitik pra- Entwicklungsländer vermeıden sollen Im Bereich der
sentiert, die be] einer Reihe VO  } Zugeständnissen die Technischen Hılte überraschen die Vorschläge, personel-
Entwicklungsländer doch auch verstärkt die Eıgeninter- len Eınsatz allmählich abzubauen. Zur Qualitätsverbesse-

der Bundesrepublik besonders 1im Rohstoftsektor her- Iung der Entwicklungshilfe 11 die CDU durch ine
ausstellen. In der Debatte umstriıitten die Thesen straftere Organısatıon aller beteiligten Ressorts und eftek-
über ıne unterschiedliche Strategıie gegenüber der Dritten tivere Kontrolle beitragen. Die Aussagen über das olu-
un der LCUH in dıie Sprachregelung eingebrachten Viıerten INenNn der Entwicklungshilfe leiben sehr Vagc und enthal-
Welr Die entwickelteren Länder der Drıitten Welt, die ten aufßer eiıner Kritik der jetzıgen Bundesregierung
über eigene Rohstoffreserven verfügen, sollen demnach 1Ur Vorschläge für ıne Anhebung der Miıttel
verstärkt 1ın den Handel einbezogen werden, während die „auf internationaler Ebene“ Die Inıtiatiıven gesellschaft-
armsten Länder der Vierten Welt, dıe über keine eigenen licher Gruppen SOWI1e Priyatınvestitionen werden abschlie-
Rohstoffvorkommen verfügen, iın Zukunft Empfänger Kend als wichtige und unaufgebbare Bestandteile einer

umfassenden Entwicklungspolitik herausgestellt.der „klassıschen Entwicklungshilfe“, und WAar vorrangıg
ohne dıe Verpflichtung ZUuUr Rückzahlung, werden sollen
Mıt diesem Angebot beschreitet die CDU Neuland. In
dem Kapıtel über bilaterale und multilaterale Zusammen- euansatz mıt Mängeln und
arbeit dagegen schlägt ernNeut ganz deutlich dıe Orıien- Widersprüchentierung Eigeninteresse der Bundesrepublik durch, die
bei bilateraler Hıltfe natürlıch eher durchgesetzte werden Während sich das Bundesministerium tür wıirtschaftliche
könnte. Die gleichzeitig geforderte Europäisierung der Zusammenarbeit auf iıne knappe Erklärung VO  - Bundes-
Entwicklungspolitik un: das allerdings noch - mıiınıster Egon Bahr der ede des CDU-Vorsitzenden
rückhaltgend geäußerte Angebot eıner Zusammenarbeit mMI1t Helmut ohl auf dem Kongrefß beschränkte, Sing in
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der aktuellen Tagesberichterstattung vorwiegend Er- und Gesellschaftsform eines Entwicklungslandes geleistet
Jäuterungen der Übereinstimmungen bzw Abgrenzungen werden, solange sıchergestellt ISt, da{fß s1e tatsächlıch der
des CDU-Konzepts gegenüber der Politik der Regierung. Bevölkerung ZUguLE kommt.“ Dıieses Prinzıp wırd wenıg
Lediglıch VO seıten der Kırchen machte INa  - sıch die spater durch dıe Forderung aufgehoben, dıe für dıe Län-
Mühe, dıe Leitlinien einer gENAUCNH Analyse unterziehen der der Dritten Welr Z Verfügung stehenden Miıttel
und herauszuarbeıten, w as dem Konzept unterstutzens- müfßten schwerpunktmäßig auf Länder konzentriert WeTI-

wert und W überholungsbedürftig erscheıint. den, „dıe der Bundesrepublık Deutschland durch gemeı1n-
SAadmne politische Zıele, Interessen und Probleme verbunden

Sowohl der Katholische Arbeitskreıis Entwicklung und sınd oder VO  — deren Energie- und Rohstofflieferungen dıe
Bundesrepublık Deutschland besonders abhängig b  1St  “Frieden (KALF) als auch das Kollegium der Geschäfts-

tührer der Arbeitsgemeinschaft Kırchlicher Entwicklungs-
dienst (AG KED) begrüfiten diese entwicklungspoli-
tische Standortbestimmung eıner deutschen Parteı. Damıt Europäische rdnungsvorstellungen
leiste die CDU einen „wesentlichen Beıtrag FT entwick- oder Unabhängigkeit?
lungspolitischen Diskussion in der Bundesrepubliık“ und
mache deutlıch, elch hohen Stellenwert sS1e der Entwick- Aus diesen und äÜhnlichen Beispielen schließt der KAEF,
lungspolitiık einräume (KALF) Das Dokument wırd die Leitlinien gingen „weıthın VO  3 europäıschen Ord-
dem begrüßt als „fruchtbarer Neuansatz für die weıtere nungsvorstellungen und Zielüberlegungen AaUusS. Sıe machen
entwıcklungspoliıtıische Meinungs- un Willensbildung“ wenıg den Versuch, diese auf ıhre Geltungsberechtigung
der CDU, als Zeichen tür „eıne klare und richtungswel- für Sıtuationen und Auffassungen der Entwicklungslän-
sende Posıition“ und nıcht zuletzt als „grundsätzliche polı- der überprüfen.“ Die Erwartung, dafß dıe Partner die
tische Orıentierung auch 1m Hınblick auf dıe Bundestags- „deutschen Auftfassungen VO  - wiırtschaftlichem un: SOZ124-
wahlen 1976“ (AG KED) lem Fortschritt“ akzeptieren, widerspreche dem Prinzıp

der Partnerschaft. Statt dessen setzt sıch das katholische
In den kritiıschen Anmerkungen beider remıen den remıum Aur ıne NECUEC Qualität der Entwicklungspoli-
Leıitlınıen Aßt siıch insgesamt ıne weıtgehende Überein- tik“ e1n, „dıe sıch vorrangıg den Bedürfnissen der Men-
stımmung teststellen. Fıne grundlegende Schwäche des schen und Völker in den Entwicklungsländern Oorıentiert“.
Dokuments wırd besonders hervorgehoben: Es tehlt ıne Zum gleiıchen Punkt heifßt VO evangelıscher Seıte, das
Definition der grundsätzlıchen Zielsetzung und Motıva- Adjektiv ATair“ 1m Zusammenhang mıi1ıt „Partnerschaft“

edürfe der Qualifizierung, ohne die mifßverständlicht10N der Entwicklungspolitik, auf dıe sıch alle weıteren
Aussagen beziehen hätten. Dabe1 müfsten auch dıe sel. Im übrigen se1 beachten, daß „Partnerschaft ZW1-
Wertvorstellungen erkennbar werden, autf denen dıe eit- schen Ungleichen begründet wird, dıe ımmer die Getahr
linıen eruhen. In der Jjetzigen Fassung habe INn  . den IN sıch birgt, da{ß der Stirkere seine ‚Auffassungen VO  _

Eindruck, „da{fß den Leitlinı:en teıls die Konsıstenz fehlt“ wırtschaftliıchem und soz1alem Fortschritt‘ unreflektiert
(bzw „dıese Ziele nıcht ımmer voll durchgehalten um Tragen bringt“. Wıchtig el deshalb aut seıten der
werden“ (AG KED) Regelrechte Wiıdersprüche Aindet der, Industrieländer die Bereıitschaft, „sıch selbst eiınem ern-
der siıch die ühe macht, alle über den ext en prozefß unterwerfen und aut die ‘ Ausnutzung von
Definitionen und Motivatıonen herauszusuchen und Machtpositionen verzichten“. Der dafür erforderliche
vergleichen. Diıalog „sollte auch mıiıt jenen Entwicklungsländern nıcht

gescheut werden, dıe nıcht dıe eiıgenen Auffassungen te1l-
len Der anerkennenswerte Grundsatz der Nichtein-Auftallend 1STt der Wiıderspruch gerade ın den Aussagen

über die Eıgenverantwortung der Entwicklungsländer. In mischung iın die politischen Auseinandersetzungen eıines
den Leitliniıen heißt „Die Hauptverantwortung Entwicklungslandes bedart nach Meınung der evangelı-
für ıhre Entwicklung tragen die Entwicklungsländer schen Entwicklungsexperten allerdings 1ın all den Fällen
Jedes olk hat das Recht, eigene Wege yAn Gestaltung eıner dıiıferenzıerten Beurteilung, ın denen die Zielsetzung,
seiner Gesellschaft, seiner Wiırtschaft, seiner Kultur und wonach Entwicklungshilte tatsächlıch der Bevölkerung —

seiner Staatstorm gehen. Die Industrieländer mussen Zuitie kommen mujfß, iın rage xestellt 1St „Ihre Absıchten
daher darauftf verzichten, den Entwicklungsländern hre und Beweggründe muf{fß S1e den Partnern deutlıch machen,
Wırtschafts-, Gesellschafts- und Staatsmodelle VO außen und S$1e mu{fß sıch daran Inessen lassen, welchen Interessen

S1e tatsächlich dient.“aufdrängen wollen.“ och unmıiıttelbar danach tolgt
Zusatz: „ Wo Entwiıcklungsvorhaben 1ın ıhrer Ziel-

SELZUNG den deutschen Auffassungen VO  3 wırtschaftlichem Als „kurzfristige Perspektive“ wird die „handtfeste For-
und soz1alem Fortschritt in entscheidenden Punkten wıder- derung“ (KAEF) bezeıichnet, vornehmlıch mıt Energıe-
sprechen, sollte die deutsche Mitarbeit auft Bereiche, 1n und Rohstofflieferanten und Förderern unserer polıtı-
denen größere Übereinstimmung besteht, verlagert WeI - schen Ziele und Interessen iın der Dritten Welt 1WHIHEIN-

den An anderer Stelle heißt unzweıdeutig: Entwick- zuarbeiten. Begründet wiırd diese Kritik damıt, da{ß sıch
lungshilfe sollte unabhängıg VO  s der Regierungs-, Staats- Entwicklungsstand dieser Länder nıchts geändert hat,
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sondern ihnen lediglich ıne zusätzliche Zahlungskapazıtät Zusammenhang heißt, da{fß Menschen die Chance haben
zugewachsen 1St. Deshalb sollte auch für die Zusammen- müussen, frei VO  - Ärmut, Furcht und Zwang, frei VO  -

arbeit miıt diesen Ländern die entwicklungspolitische Ziel- zıaler Ausbeutung und politischer Unterdrückung über ihr
SeEtTzZUNg zumındest gleichrangıig neben der Berücksich- Leben un: ıhre Gesellschaftsordnung entscheiden kön-

NnNen. Gerade 1n einer der christlichen Ethik undtıgung eigener Interessen stehen.
Glauben OrjJıentierten Parteı1 W1€e der CD  S MUuU darüber

In den kirchlichen Analysen wird der rage der Abgren- Klarheit bestehen. Hılfe AÜberwindung materieller Not
ZUNS bzw Zuordnung VO  3 deutschen Eıgeninteressen un mMu langfristig auch die Grundlage für die Verwirk-
Bedürtnissen der Entwicklungsländer grofße Bedeutung lıchung menschenwürdiger, freiheitlicher Ordnungen schaft-
beigemessen. So wiırd die Ansıcht vertreten, daß WAar in fen Dıies 1St für u1l5 ıne Grundlage unserer Außen- und

Entwicklungspolitik. Darın gründet 1SeCeIE entschiedenehöherem Ma(ßße.,bei fortgeschritteneren Ländern „entwick-
lungsrelevante Ansätze für flankierende Politiken 1m Ablehnung VO  —_ Kolonialismus, Rassısmus un: Hege-
außenwirtschaftlichen Bereich gegeben“ seıen, dies jedoch moniestreben. Zwang INa Wachstum schaften, aber NUur

nıcht dazu verleıiten dürte, „Partnerschaft und Wirtschafts- Freiheit schaflt Entwicklung.“
beziehungen deutschen Eıgeninteressen unterwerten.

Auch in verschiedenen anderen Punkten haben die kriti-Vielmehr gilt umgekehrt, da{fß die flankierenden Politiken
gestaltet werden mussen, da{fß s1e Entwicklung Öördern“ schen Stellungnahmen der Kırchen bereits in der ede

Kohls ihren Niederschlag gefunden. Als zroßen Mangel(AG KED) Im übriıgen wırd als „legıtim un OoOLwen-

dig bezeichnet, auch in der Entwicklungspolitik die VOTLT- bezeichnete der KALEF, dafß die Analyse der usgangs-
gegebenheıten in den Entwicklungsländern nıcht genügendhandenen eigenen Interessen berücksichtigen. Gewarnt

wırd jedoch VOT der Gefahr; da{flß die deutsche Entwick- durchgeführt und auf ıne Kausalanalyse der Entwicklung
iın den Industriestaaten und der Unterentwicklung in denlungspolitik unglaubwürdıg wiırd, „WEeNnn s1e das nationale

Eıgeninteresse in den Mittelpunkt der Zielüberlegungen Entwicklungsländern verzichtet werde. Teils werde 1ıne
stellt. Diese Eınengung des bisher VO  } aktuellen und x Verzerrte Darstellung“ geboten, un: die „ftundamentale
egoistischen Zwängen weitgehend treien KRaumes ‚Ent- Ungleichheit“, die die „Zielsetzung VO ‚Partnerschaft‘,
wicklungspolitik‘ würde auch in der internationalen Dis- ‚vertrauensvoller Zusammenarbeit‘ und ‚gegenseıt1iger
kussion als ein Rückschritt werden“ (GSABE)) Achtung‘ weithin problematisch macht“, finde keine Er-
Gleichzeitig würde dies einer Kapitulatıon VOL der siıcher- wähnung. Die bestehenden „asymmetrıschen Abhängig-

keiten“ ließen die grundsätzlich wünschenswerte „Freiheıitlıch schwierıgen Aufgabe gleichkommen, dıe Oftentlichkeit
auch MmMI1t unpopulären Sachverhalten un: Entschlüssen des Wettbewerbs in eıner arbeitsteiligen Weltwirtschaft“

machen. als nıcht realisierbar erscheinen. Auf eınen weıteren Wı-
derspruch der Leitlinien in diesem Zusammenhang Veli-

welist. die KE  ® Mıt Recht stelle der Entwurt War

„Nur Freiheit schafft Entwicklung“ fest, da{fß strukturelle Ungerechtigkeiten der Weltwirt-
schaft in hohem aße ıne grundlegende Verbesserung der

Eınıg siınd sıch die kırchlichen Entwicklungsgremien auch materiellen Lebensbedingungen 1in den Entwicklungslän-
in der Beurteilung der Aussagen A Entwicklung un: dern behindere, doch könne dies nıcht adurch aufgehoben
Wachstum. Den Leitlinien wird der Vorwurf gemacht, werden, daß In  } W1e die CD  S LU ıne noch
„oftensichtlich VO  3 eınem vorrangıgz wachstumsorientier- stärkere Integration der Entwicklungsländer 1n die Welt-

wirtschaft fordert. Vielmehr lıege 1in den meısten FällenteNn, mehr technokratisch eingeengten Entwicklungsbegrift“
auszugehen (KAEF) und soz1alen un: wirtschaftlichen ıne durch die Ausrichtung auf die Volkswirtschaften der

Industrieländer gepragte „Überintegration VOT, die sich iınFortschritt allein ökonomisch-technisch interpretieren
(AG KED) Gerade VO  — eiıner christlich motiıvıerten Par- der Abhängigkeit VO Export wenıger Produkte und
te1 könne INa  j aber W:  y daß S1€e über eın vorwiegend einer weitgefächerten Importstruktur außert“.
wirtschaftlich orıentiertes Wachstum hinaus ıne ZESAMT-
menschliche Entwicklung anstrebt, „die ZAUE gyeistigen, kul-
turellen und relig1ösen Identitätsentfaltung beiträgt“ Das espens der Kartell-Politik
(KAEF) Auf evangelischer Seıite findet sıch die Aussage
mi1t einer interessanten Nuancıerung: „Entwicklungspoli- Auf diese kritischen Anmerkungen Zing Helmut ohl
tiık als Sozialpolitik MU sıch AA politischen, auch ge1- ebenso eın W1€e autf den Tadel, die Leitlinien SETZiCN siıch
stıgen un kulturellen Identitätsentfaltung bekennen.“ nıcht MIıt der Kritik derzeıtigen Weltwirtschaftssystem

und der Feststellung, „dafß dıe Unterentwicklung vielerAuf diese Kritik scheint der CDU-Vorsitzende Helmut Länder und die soz1alen Ungleichgewichte 1n ihnen gerade
ohl 1n seiner Rede auf dem entwicklungspolitischen Kon- auch das Ergebnis des treien Welthandels sind“ (KAEF),

auseinander. Gerade auf dem Hintergrund der tast gleich-grefß direkt reagıert haben, als davon sprach: ”  ır
sind davon überzeugt, da{fß dıe Selbstverwirklichung des zeıt1g stattfindenden UN-Sondervollversammlung, der
Menschen 1Ur 1n Freiheit möglich 1St Freiheit ın diesem Konferenz der Blockfreien 1n 1ma SOW1e der Jahres-
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tagung 1975 des Internationalen Währungsfonds, die sıch linien über projektorientierte Hılfe und NeCUeE OUOrganısa-alle iın besonderer Weise mıiıt Problemen einer Welt- tionsformen.
wirtschaftsordnung beschäftigten, kam den Ausführungen
des CDU-Vorsitzenden Begınn der Leıitliniıen-Debatte
besondere Bedeutung war begann miıt einem Hın- Gemeinsamkeit gefordert
WEeIS auf ıne überwältigende Mehrkheit iın den Vereinten Die Diskussion darüber, W as den Thesen LIECU un: W asNatıonen, die sıch tür ine NECUE Weltwirtschaftsordnung
einsetzt, „deren Kernpunkt die ınternatıonalen Rohstoff- überholt, W as Origıinal un W Aas Kopie, W as durchtführbar

un W as unrealıstisch ISt, mu{fß sıcherlich auch nach demkartelle Sind-, und fügte hinzu: „Es x1bt eigentlich NUr
Zweı Staaten, die ZUur Verteidigung eıner freien Weltwirt- entwicklungspolitischen Kongreß fortgesetzt werden. Die

allzu zahlreichen AÄußerungen und Kursänderungen desschaft bereit sınd: die USA un die Bundesrepublik.“ Doch
beliefß ıcht bei dieser Feststellung. Er zeıgte viel- entwicklungspolitischen Sprechers Todenhöter haben bıs-

her allerdings eiıner solchen sachlichen Auseinandersetzungmehr den Zusammenhang zwıschen diesen radıkalen For-
derungen un den Mängeln des bisherigen Systems des

NUur geschadet. Unmifßverständlich umrı( dagegen Helmut
ohl die Grundlage entwicklungspolitischer Aktivität se1-treien Welthandels auf un ZOS daraus beachtenswerte
ner Parteı: „Entwicklungspolitik 1St tür unl nıchts -Schlußfolgerungen für die praktische Politik. Er stellte die deres, als da{fß ein wesentlıches Prinzıp der soz1alen Markt-Frage, aru.: die Struktur des Warenaustausches noch wirtschaft, die Solidarität miıt den Schwachen, auch in denımmer der des Kolonialzeitalters“ entspreche, und kam internationalen Wırtschaftsbeziehungen Anwendung fin-dem Schluß „ Wenn WIr Nsere Märkte nıcht für jene den soll Dıie Prinzıpien der persönlichen Freiheit undVWaren öffnen, die in den Entwicklungsländern Cn n1e-

driger Lohnkosten odern eınes hohen Rohstoftanteils der sozialen Gerechtigkeıit, nach denen WIr 1M eigenen
Lande MNSeCTE Politik gestalten, haben prinzıpielle Gültig-bıllıger produziert werden können, dann werden die Eın-

bahnstraßen des Welthandels bestehen bleiben. Die Ent-
eıt Die Gültigkeit unNnserer Prinzıpien 1St nıcht durch
SsCTE staatlıchen Grenzen begrenzt. Wır wollen NsereWwicklungsländer rauchen I1SCIEe Märkte tür eintache In-

dustriewaren, Oon: 1St tür s1ie ein System der internationa- Außen- un: Entwicklungspolitik nach jenen Werten AUuUS-

richten, die auch 1mM Innern Handeln estimmen.“len Arbeitsteilung unınteressant. Wenn WIr Nsere 'Tore Diese Ausweıtung des Prinzıps der soz1alen Marktwirt-nıcht öffnen, dann arbeiten WIr den Befürwortern der schaft auf die Welrt bleibt eın bedeutsames KriteriumKartellpolitik in die Hände.“ christlich-demokratischer Entwicklungspolitik.
Dagegen blieb der CDU-Vorsitzende die AÄAntwort auf Trotz der oft geradezu hämischen Berichterstattung über
Zzweı weıtere Fragen der Kırchen schuldig. So wollten S1e den CDU-Kongreiß bleibt festzuhalten, dafß on seıten
WIssen, welche konkreten finanziellen Zusagen die CDU der SPD und FDP entsprechende Inıtiaven bisher gänzlıch
1m Bereich der Entwicklungshilfe machen könne, da S1e tehlen, „daß die programmatıschen Außerungen (der
sıch bisher LUr auf Angrifte die Miıttelbewilligung SPD) diesem Thema nıcht sonderlıch zahlreich
der Jetzigen Regierung und auf iıne anviısıerte Abstim- und umfassend sind“ (epd-Entwicklungspolitik, Ja
MUNg mıt anderen Ländern beschränkte. Ebenso nach Meınung der Jungsozialisten Entwicklungspolitik

siıch ede Bemerkung der Feststellung, eın gravıeren- „bislang 1in der SPD 1Ur ine Randläuferfunktion“ e1IN-
der Mangel der Leitlinien se1 CS, daß S$1e über die Oftent- nımmt. Schon deshalb 1St die Herausforderung durch dıe
lıchkeitsarbeit und Bewußstseinsbildung nıchts CNn. (Ge- CDW nützlıch. Es sollte nıcht darum vehen, Ühnlich w 1e
rade iın diesen Bereichen aber wırd sıch zeıgen, ob die 1n der Ostpolitik auch in der w1ıe neuerdings
CDU als Parteı geschlossen hinter dem hier vorlıegenden heißt Südpolitik Konfrontation der UOpposıtion
Konzept der Priorität für die Entwicklungspolitik steht wıllen schaften. Mınıster Bahr stellte fest, die Grund-
un ob ıhr gelingt, die eindeutig vorhandenen Schran- satzausführungen Kohls hielten sıch 1mM Rahmen der deut-
ken gegenüber entwicklungspolitischen Aufgaben 1ın der schen Entwicklungspolitik, WI1e zuletzt 1n den Thesen
eigenen Parte1i und ın der deutschen Oftentlichkeit abzu- VO  $ Gymnich formuliert worden sel. Etwas süuffisant fügte
bauen. er hinzu, diıe CD  S habe keine diesen Rahmenul

den Vorschläge. Dies wollte allerdings nıcht als Vor-
Die kirchlichen Stellungnahmen enthalten noch iıne Fülle wurf, sondern als Feststellung gemeınt WwI1ssen, die gC-
weıterer Anregungen un Bemerkungen, dıe ıne SCNAUEC Statte, 1mM Interesse der Entwicklungsländer, 1aber auch -
Prüfung verdienen. Diese reichen VO  - dem Hınweis auf Landes, zusammenzuwiırken. Die kommenden De-
die Iragwürdige Terminologie „Dritte und Vierte Welt“ batten werden zeıgen mussen, wıeweılt die Übereinstim-
über 1ne Dıstanzierung VO  3 dem Prinzıp, personelle Hılfe MUunNng reicht und ob die Prioritäten der Entwicklungspoli-
abzubauen un private Unternehmertätigkeit 1n den Ent- tik VO  ‘ den betroffenen Entwicklungsländern oder Arf-
wicklungsländern überproportional fördern, bıs hın wöhnisch eıgene Konzepte verteidigenden Parteı:en 1n der
Einschränkungen hinsıchtlich der Vorstellungen der eit- Bundesrepublik gESCETZT werden. Norbert Sommer


